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Amtliches.
Revier Schwann.

Reisach-Verkauf.
Am Donnerstag , den 15. Juni

aus dem Staatswald Bergwald, Buch-
und Brandwäldle:

17 Loose Nadelreisstreu und die an-
gesallene Rinde geschätzt zu 1580
Wellen.

Zusammenkunft: Nachmittags5 Uhr
bei der Stälinshütte.

Revier Enzklvsterle.
Die Weg-Mm

des linkseitigen Kälberthalwegs
ist anfgehoben.

Revier Stammhei m.
ztamMhol-̂Derkauf.

Donnerstag  den 15. Juni,
Vormittags 9 Uhr,

ans dem Rathhause in Cal w aus Schleif¬
berg, Kohlplatte, Brühlberg, Beckenegart,
Wasserbaum und Scheidhvlz:

448 St . Langholz mit 707 Fm.,
208 St . Sägholz mit 220 Fm.

Kedmiitmuchimg,
betreffend die Aufnahme in die Garten¬

bauschule zu Hohenheim.
Auf den 1. Oktoberd. I . können in

die mit der hiesigen Anstalt verbundene
Gartenbauschule wieder 6 Zöglinge cin-
treten.

Zweck dieser Anstalt ist, junge Männer
mit der Theorie und Praxis des länd¬
lichen Gartenbaus bekannt zu machen.

Die Aufnahme erfolgt auf ein Jahr
und zwar unter folgenden Bedingungen:

1) Die Anfzunehmenden müssen das 17.
Lebensjahr zurückgelcgt haben,

2) vollkommen gesund und körperlich er¬
starkt sein, um die bei dem Gärtnerei¬
betrieb vorkommenden Arbeiten an¬
haltend ausführen zu können,

3) im Lesen, Schreiben und Rechnen
gute, im Zeichnen wenigstens einige
Fertigkeit, auch genügende Befähig¬
ung zu Auffassung von populären
Lehrvorträgen haben.

Hierüber müssen sie sich bei der Auf¬
nahmeprüfung auswcisen.

Solche Bewerber, welche eine Lehrzeit
in einer Gärtnerei oder an einer Ackcr-
bauschule erstanden oder sich sonst mit
Garten- oder Weinbau beschäftigt haben
und hierüber die erforderlichen Ausweise
vorlegen, werden vorzugsweise Berück¬
sichtigung bei der Aufnahme finden.

Kost, Wohnung und Unterricht erhal¬
ten die Zöglinge frei. Dagegen haben
sic alle in der Schule und beim praktischen
Gartenbau vorkommenden Arbeiten zu ver¬
richten und die Verpflichtung zu über¬
nehmen, den einjährigen Kurs vollständig
mitzumachen.

Weiter besteht die Einrichtung, das; je
nach Umständen zwei Gartcnbauschülcr,
welche sich beim unmittelbar vorausge-
gangcnen Jahreskurs durch Strebsamkeit
und gutes Verhalten ausgezeichnet haben,ein
weiteres Jahr mit entsprechendem Taggeld
beim praktischen Obst- und Gartenbau be¬
schäftigt werden, auch in der Gartenbau¬
schule wohnen und an dem Unterricht
Theil nehmen können.

Die Bewerber werden aufgesordert,
unter Darlegung ihrer bisherigen Lauf¬
bahn, sowie unter Anschluß eines Tauf¬
scheins, Impfscheins, gcmeinderäthlicher
Zeugnisse über Heimathrecht, Prädikat und
Vermögen, einer Urkunde über Einwillig¬
ung des Vaters, beziehungsweise Vor¬
munds, sowie soweit sie im militärischen
Alter stehen, unter Nachweis ihres Militär¬
verhältnisses, sich spätestens bis

Dienstag den 20. Juni d. I.
schriftlich bei der Unterzeichneten Stelle
zu melden und sich sodann, wenn sie nicht
durch besonderen Erlaß vorher zurückgc-
wiesen werden sollten, zur Aufnahme¬
prüfung am

Montag den 10. Juli d. I .,
Vormittags 7 Uhr,

hier cinznfinden.
Hohenheim,  den 10. Mai 1882.

K. Instituts-Direktion.
Für den Direktor:

Prof. Voßler.

Privlltmlchrichien.

I1s»Ii8sxiiii
Für die wcrthe Theil-

nahmc an dem Leichen¬
begängnis; meines VatcrS
und die sonstigen Aufmerk¬
samkeiten, welche ihm seit
Jahren erwiesen worden
sind, erlaube ich mir hie-
mit meinen innigsten Dank

zu bezeugen.
Neuenbürg, 12. Juni 1882.

kiokarä öittrolk.

Irauenarbeitsschuke
MvuvuküiK

Mittwoch, 14. Juni Nachm, von2—4 Uhr
Prüfling in, MnjinslhM.

Donnerstag, den 15. Nachm. 2—6 Uhr
und Freitag, den 16. von 8—12 und

von 2—6 Uhr
Ausstellung

der Arbeiten meiner Schülerinnen und
ladet zu zahlreichem Besuche der Prüfung
und Ausstellung auf's freundlichste ein

die Lehrerin
Sophie Wieget.

Neuenbürg.

Gin Mädchen,
welches das Kleidermachen gründlich er¬
lernen will, wird angenommen bei

Schwa  n n.
42 « « Mark

Pflegschaftsgeld leiht gegen gesetzliche
Sicherheit aus.

Ludwig Treiber.
Schwan  n.

2 « 0 Mark
nach Umständen auch3 5 0 Mark
Pflegschaftsgcld leiht aus
_ Ir . Woblinger.

K a t rn b cr<H.
Guten Mischlingweiu

schenkt aus das ' /- Liter zu 20
Bei Abnahme von 20 Liter das Liter

zu 25
G. Heydt, z. Bahnhof.

Leuze'sches Mincralbad Berg
zwischen Stuttgartn. Cannstatt gelegen.

Prospekte gratis und franko.
Das Badhotcl enthält 150 Zimmer

zu den billigsten Preisen. Kalte und
warme Mineral- und Neckarslußbäder,
Douchen jeder Art. Geneigtem Besuche
freundlich entgegensetzend.

Badinhabcr: Leuze 's Ww.
IMKurvrt Uns»».

LI.
Freundliche Zimmer, hübsche Garten¬

aulagen, Bäder, Kegelbahn, Nachcnsahrc».
Reizende Spaziergänge in dem in nächster
Nähe befindlichen Walde. Reelle Bedie¬
nung, billige Preise.

VlUFiT«, ). Näßte.
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^ r LI>v l u».
Wegen vorgerückter Saison verkaufen wir fäninrtliche

sowie

Satin, CattunLZephir
zu

bedeutend ermutzigten Preisen.

kkorrdeii»,
13 Mavktplcrh 13.

K V u n b cr cy.

Verwandte, Freunde und Bekannte erlauben wir uns hiermit zu
unserer am nächsten

Montag den 19. Juni d. I.
stattfindenden Hochzeitsfeicr

I » «1» 8 Lra8lk » « 8 « UM Ulrsvd
freundlich und ergebenst einzuladen und bitten dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

Gottlieb Friedrich Kleile,
Bauers Sohn.

Marie Magdalene Rentschler,
Schultheißen Tochter.

Neuenbürg.

Des Hrasertrag
von 1'/, Vrtl. im Müldle verkauft

Jak. Genßle.
Die

deutsche Gebührenordnung
für Gerichtsvollzieher

herausgegcben von
Verw.-Aktuar Schweizer

ist zu haben bei
Js >6. Ussk.

LOI ' LIi R00L.
! Fauler rerkett«/«rock! lat/»!

<1. ä 11. ,7uni.
Nsk«ilä:

Luppe aus Ltänäorn mit IValämeistor lovA.
Haxout in sauee carboli.
teilet Kleiner), Lsil . kuree ä la .lulienne.
LektsZeldratenmit 6elee ä la boraxi »uZusti.

,_ >klüsse ieeurx. kkeü'er.
^ "'/ >laeearoni v. kkorxkeim.

verrort: Llaria Leeäularuin.
Irunli: 1 Lumpen Lberdlut.

Appetit vortretliieli.

K«rcLL«eL, LlontaZ, 12. Inn! :
Llixt. ä. LarunZ marin.

KülfstabeLen
zur Bestimmung des Kubikinhalts

runder Hölzer
in Kubikmeter mit zwei Dezimalstellen

für 0,3 bis 35 m Länge bei 1 bis 1,5» om
Durchmesser.
DesgleichenTabellen

über den Kubikinhalt
beschlagener Kötzer

mit gewöhnlich vorkommenden Holzstärken
zu haben bei_ Jak. Meeh.

Theater in Nkiunbiirg.
Mittwoch den 14. Zuni

iw Lallls2- .̂älsr:
Irrldni» i» alten Leke»

oder
Hin geplagter Hhemann.

Posse in 5 Akten von Kotzebue.
Anfang 8 Ahr.

8. VVeltvMler, Direktor.

A, KöLk.'
Leboleb, Keiler , Lampe , Leinooüs , Lnteried

unä kiceäulae.

Kronik.
Telegramm.

Stuttgart,  12 . Juni . 10. lOVorm.
Alexandrien.  Gestern Nachmittag

sind Unruhen gegen Europäer ausgebrochen,
5 Stunden nach Beginn derselben erschien
Militär, zerstreute die aufrührerischen
Eingeborenen und stellte die Ordnung wieder
her. Der englische Consul Cooksin  ist
schwer verwundet, ein Ingenieur des
englischen Panzerschiffs„Superb" wurde
durch einen Pistolenschuß getödtet.

Diese zwei Schüsse könnten verhäng-
nißvoll werden.

Deutschland.
Die Nordd. A. Z. kommt ans die Vor¬

gänge bei der Feststellung des Kommissions¬
berichtes über das Tabakmonopol  zu
sprechen und schreibt: Daß die Kom¬
missionsverhandlungen selbst weit davon

entfernt waren, auch nur annähernd eine
vollständige Prüfung des von den Ver¬
bündeten Regierungen dem Reichstage vvr-
gelegtcn Gesetzentwurfes zu enthalten, ist
allgemein bekannt. Um so mehr durfte
man erwarten, daß der Bericht ein voll¬
ständiges Bild derjenigen Verhandlungen
bieten werde, welche, trotz der summarischen
Ablehnung der einzelnen Abschnitte des
Entwurfs, in der Kommission möglich ge¬
wesen waren. Statt dessen enthielt der
vom Referenten Barth  vorgelegte Berichts-
entwnrf alles Andere, nur nicht eine
llebcrsicht des Gangs der Kommissions-
Verhandlungen. Was jener Entwurf ent¬
hielt, mochte als polemischer Zeitungs¬
artikel gegen das Monopol vom Stand¬
punkt der Gegner des letzteren nicht
werthlos erscheinen: ein den parlamen¬
tarischen Gebräuchen entsprechender Kom¬
missionsbericht war es nicht.

Aus Thüringen,  8 . Juni . In
Eiseuach tagt seit gestern die 15. deutsch¬
evangelische Kirchenkonferenz. Vertreten
ist Württemberg durch Konsistorialdirektor
v. Schickhardt und Prälat Dr. v. Müller
aus Stuttgart.

Baden,  9 . Juni . Der Bäckergeselle
Christian Manie iLichtenthaler Rauban¬
fall), wurde in Karlsruhe, woselbst er in
einer Dampfbrodfabrik drei Tage gearbeitet,
verhaftet.

Achern,  9 . Juni . In Folge sträf¬
licher Fahrlässigkeit ereignete sich amFrvhn-
leichnamstage in dem benachbarten Sas-
bach ein höchst bedauerlicher Unglücksfall:
2 junge Burschen, welche beabsichtigten,
kommende Woche nach Amerika auszu¬
wandern und sich dazu schon seit Wochen
mit Nichtsthun und allerhand unnützem
Treiben vorbcreiten, stellten mit einem
Revolver innerhalb des Hauses Schieß¬
übungen an. Ein in der Nähe stehendes
Mädchen von 14 Jahren , die Schwester
des einen, wurde dabei von einem Schüsse
so unglücklich in den Hals getroffen, daß
sie sofort todt zu Boden sank. Die
Thäter wurden in Ottersweier durch die
Gendarmerie ergriffen und inhaftirt, und
werden wohl ihre Auswandcrungsgclüste
auf geraume Zeit verschieben müssen.

Pforzheim,  9 . Juni . Im Laufe
des Monats September d. I . wird hier
eine landw. Ausstellung des Pfinzgau-
verbandes stattfinden, der die badischen
Bezirke Pforzheim, Bretten, Bruchsal,
Karlsruhe und Ettlingen umfaßt. Die Aus¬
stellung erstreckt sich auf Zuchtvieh, Zucht¬
schweine, landwirthschaftliche Produkte, Ge-
rüthschaften und Maschinen. Für Prä-
miirung der schönsten Zuchtthiere ist eine
Summe von 1250 ^ festgesetzt. Auch
sollen mit der Ausstellung eine Verloosung
von Zuchtvieh, landwirthschaftlichen Ge-
räthschaftcn und Maschinen verbunden
werden und 12 Stück in der Schweiz an¬
gekaufte Simmenthaler Originalfarren zur
Versteigerung gelangen. (S . M.)

Pforzhci m. In der M useu ms-
gesellschaft  findet Dienstag 13. Juni,
Abends 8 Uhr, Unterhaltung statt, dabei
eine Produktion des Schnellmalers Herrn
von Palm  aus Wien. Derselbe wird
in der Zeit von höchstens 30 Minuten
ein nahezu 1 Quadratmeter großes Oel-
gemälde vor den Augen der Anwesenden
malen und erbittet sich hierzu die Angaben



des Motives, der Stimmung, der Be¬
leuchtung und sonstiger Details. Sodann
Karikaturen aus dem Schreibhefte des
kleinen Max.

Württemberg.
Neuenbürg , 12. Juni.  Seine

Majestät unser König Karl be¬
ehrenheute  Wildbad mit einem Besuch.
Der Extrazug Sr . Majestät, welcher von
Hrn. Betriebsoberinspektor Finanzrath
Sch ad via Calw geführt wird, ging in
Stuttgart ab 8 Uhr 15, passirte soeben
10.21 die hiesige Station und kommt 10.40
in Wildbad an. Dort findet feierlicher
Empfang statt. Die Rückfahrt von da
erfolgt 4.50 Nachm. Seine Majestät
haben gewünscht, daß ans den Bahnhöfen
keinerlei Empfang stattfinde.

Stuttgart,  10. Juni . Heute Morgen
um 9 Uhr fand auf dem Exerzierplatz bei
Degerloch die Parade der hiesigen Garnison
vor Seiner Majestät dem König
statt.

Stuttgart,  10 . Juni . Der heutige
Wochenmarkt ist gut befahren. Herrschen¬
des Frühgcmüse sind die Bohnen zum
Preis von 40—45 pro Pfd. Kirschen
20—35 Prestlinge 60 ^ pro Pfd.

Reutlingen,  8 . Juni . Das Schießen
bei Hochzeiten hat, wie die „Schw. Krs.-
Ztg." meldet, in dem benachbarten
Rommelsbach gestern Vormittag zwei
Menschen ins Unglück gebracht. Eine
Hochzeitsgesellschaftvon dort wollte auf
einem Wagen nach Rübgarten fahren.
Noch iin Dorfe Rommelsbach zog ein
von dort gebürtigter junger Mann, einen
Tags zuvor gekauften Revolver aus der
Tasche und feuerte die 6 scharfgeladenen
Läufe desselben vom Wagen aus blind¬
lings ab. Eine der Kugeln traf dabei
unglücklicherweise einen vor seinem Hause
arbeitenden Mann unterhalb des Auges
und verwundete ihn schwer. Der leicht¬
sinnige Schütze wurde verhaftet und soll
selbst untröstlich über das durch seinen
Uebermuth angerichtete Unglück sein.

Rottweil,  9 . Juni . Die Berufs¬
statistik hat schon ihren -Spekulanten
gefunden. In Stetten erschien vor eini¬
gen Tagen in einer dortigen Wirthschaft
ein gut gekleideter Fremder, ließ sich Ge¬
tränke und Nachtessen gut schmecken, er¬
klärte der Wirthin, er sei ein Beamter,
der im Bezirke die Kontrole über die aus¬
gefüllten Berufslisten auszuführcn habe.
Nach sanftem Schlummer und behaglichem
Frühstück bestellte er ein Mittagessen beim
Ausgehen zu Erfüllung seines Berufes;
der Wirth und die Wirthin kamen hie¬
durch zu einem besseren Diner als sonst,
denn der Beamte kam nicht und ist seit¬
dem verschwunden. (S . M.)

Vaihingen  a . E. Die hiesige Ab-
geordnetcnwahl ist wegen Mangels an der
gesetzlichen Betheiligung nicht zu Staude
gekommen.

Zur Bewerbung ist jetzt ausgeschrieben
die 1. Schulstelle in Neuenbürg.  Mel-
dungstcrmin3 Wochen.

Neuenbürg,  10 . Juni . Die in
rationeller Weise, d. h. in der Periode,
während die Gräser noch nicht abgeblüht
haben, begonnene Heuernte  ist gegeu-
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wärtig in Folge der gewittcrreichen unbe¬
ständigen Witterung sehr erschwert. Es
ist dies in so fern bedauerlich, als das
sehr dicht und kräftig stehende Futter ein
nach Menge und Beschaffenheit sehr gün¬
stiges Ergebnis; in Aussicht stellte, was
nun beeinträchtigt ist.

Herren alb.  Am Donnerstag ist
Se. Exc. der kvmmandirende General v.
Sch a ch tm eh er zum Knrgebrauch hier
eingetroffen und hat in der Post Absteig-
qnartier genommen.

Schweiz.
Elm,  10 . Juni . Der am meisten

gelockerte Theil des Risikopfes ist heute
Nachmittag 3'/- Uhr hernntergestürzt,
vollständig auf das alte Trümmerfeld.

Ausland.
Dem in letzter Nummer aus Irland

gemeldeten Agrarmordc sind weitere schwere
Verbrechen unmittelbar auf dem Fuße ge¬
folgt. Noch an demselben Tage, an dem
der Grundbesitzer Bourke und der zum
Schutze seiner Person beigegebene Dragoner
von einer im Hinterhalte lauernden Bande
erschossen wurden, sind gegen vier Guts¬
pächter in verschiedenen Orten des west¬
lichen Thcils von Irland Mordversuche
unternommen worden. Die vier Pächter
wurden sämmtlich erheblich verwundet
und nur in einem Orte hat man Ver¬
haftungen vornehmen können. Es gilt
also wiederum Krieg bis auf's Messer
nicht blos gegen die Gutsherren, sondern
auch die Pächter, die den geheimen Be¬
fehlen der Revolutionäre keine Folge
leisten.

<Der Tod Garibaldi's scheint wie sein
Leben Italien zum Heil gereichen zu
wollen. Ein Strom patriotischer Er¬
innerungen hat sich ergossen, gemeinsames
Lieben und Hoffen neu belebt und minder
alter Zwist und Hader hinweggeschwemmt.
Keine der großen nationalen Parteien
kann den Verstorbenen allein für sich in
Beschlag nehmen; er war vielmehr in
seiner späteren Zeit das hellste Vorbild
patriotischer Selbstverleugnung, wie er
vorher der wirksamste Einiger der Ideen
und Empfindungen aller Klassen und
aller Provinzen der Halbinsel gewesen war.

MisMen.
Lin Klückskind.

(Fortsetzung1
Der andere Seeundant trat zu ihm

und bat für Herrn von F. um Verzeihung,
seine Hitze habe ihn zu diesem Verstoße
gegen die Duellregeln verleitet. Der
Oberst wollte es ablehnen, schwieg aber
aus meinen Wink, ich nickte. Auf die
Frage des Secundanten, ob ich das Duell
svrtzusetzen im Stande sei, antwortete ich
verneinend; mein Gegner aber erklärte
jetzt, daß er die verlangte Abbitte in jeder
Form, die ich wünschen würde, zu leisten
crbötig sei und mich um Versöhnung er¬
suche. Jetzt hatte ich nicht eben große
Lust, mich damit zu begnügen; da er
jedoch zugleich auf mich znkam und mir
bittend die Hand entgegenstrecktc, so
schlug ich ein.

Während der Oberst fort ritt, um
einen Wagen zu holen, legte mir der Arzt
einen Verband an. Noch vor dem Wagen

kam Herr von Linden auf schweißtriefen¬
dein Pferde gesprengt. In höchster Auf¬
regung eilte er zu mir hin, beklagte mich,
als wäre ich sein bester Freund, umarmte
mich wieder und wieder, und befühlte
meine Wunde. Dann brachte er mich
auf seinen Armen zum Wagen. Der
Oberst, kaum minder bewegt, ließ es sich
doch nicht so merken, und berichtete nur
mit Stolz, daß ich mich geschlagen Hütte
wie ein alter Soldat.

Als wir dem Schlosse Anfuhren, fühlte
ich mich sehr schwach, aber ich glaubte,
um Aussehen zu vermeiden, das Ende des
Weges zu Fuße gehen zu müssen. Allem
kaum versuchte ich's, so wurde mir das
Gehen schwerer und schwerer. An der
Terrasse angclangt, brach ich auf einer
Bank zusammen. Noch war's früh am
Tage, aber meine Zöglinge hatten die
ungewöhnliche Abwesenheit ihres Doctors
bemerkt und das ganze Haus alarmirt.
Alan sah, wie ich hcrbcigcführt wurde
und mich setzte, und es stürzte mir nun
Alles entgegen: Kinder und Diener, Groß¬
mutter und Tante, die beiden Knaben
laut wehklagend, Gertrud Thränen im
Auge mit allen Zeichen des höchsten
Schreckens, Tante Murr mit einem Haufen
Leinwand, die Großmutter mit ihrem
Stocke in der Luft herumfuchtelnd und
ohne ihn hcrbcihumpelnd. Rudolf ließ
meine Hand nicht los und hörte nicht
auf, mir alle möglichen Liebkosungen zu
Theil werden zu lassen, Hugo in seiner
Besonnenheit sprang gleich wieder fort,
um frisches Brunnenwasser und Lau üa
ColoZna zu holen, Gertrud, trotz Vater
und Arzt, drängte sich an meine Seite
und lehnte ihren Kopf an meine Schulter.
Was sich sonst zntrng, kann ich nicht be¬
richten, denn wenn ich auch nicht ganz
die Besinnung verlor, so flimmerte es
mir doch bedenklich vor den Augen, und
erst in einer Stube, in die ich geschafft
wurde, fand ich mich ganz wieder. Da
lag ich auf einem Bette, und sie saßen
um mich her: die Kinder trostlos weinend,
der Oberst, als in solchen Dingen erfahren,
Vielerlei kommandirend, Tante Murr,
wie ein Wiesel geschäftig und die Groß¬
mutter auf die Dummheit, sich zu duelliren,
scheltend, mit der man nicht einmal Muth,
sondern feige Charakterlosigkeit beweise.

„Gnädige Frau, " sagte ich, „Sic
haben ganz Recht, aber Goethe meint:

Wer nicht mehr liebt und nicht mehr irrt,
Der lasse sich begraben,

hoffentlich also war's nicht meine letzte
Dummheit."

Der Arzt trieb Alle hinaus bis auf
den Obersten und den Baron und Tante
Murr , die sich zur Pflege erbot, und
nahm den ersten Verband ab, um die
Wunde gründlicher zu untersuchen. Er
machte ein bedenkliches Gesicht! mindestens
sei der Arm in Gefahr, hoffentlich trete
kein Starrkrampf hinzu. Er befahl die
äußerste Ruhe. Onkel Felix lachte dazu
und schimpfte auf die alten „Pflastcr-
schmiercr", dieEinem unnütz bange machten;
indessen der „Pflasterschmiercr" schien
mir's doch zu verstehen, obgleich nichts
von dem eintrat , was er befürchtete.
Mit seiner Kunst und mit der Pflege des
Herrn von Linden und seiner Tante lief
es so glücklich als nur möglich ab. Die



Die Wunde eiterte stark , und die Ent¬
zündung nahm ihren regelmäßigen Ver¬
lauf , nicht einmal eine Schwäche blieb
zurück. Freilich lag ich ein paar Wochen,
die Wunde brannte und Fieberschauer
schüttelten mich, und ich mußte Eisauf¬
schläge machen und mediciniren , aber Ihr
würdet mich um die Krankheit beneiden,
hättet Ihr gesehen, wie ich gepflegt wurde.
Gertrud zwar durfte nicht an mein Kranken¬
lager , so lange ich das Bett hütete , aber
der Baron und Tante Murr kamen nicht
von mir weg, die Großmutter genirte sich
nicht, nach dem „windigen Studenten"
zu sehen und ihn gutmüthig auszuzanken,
und Hugo und Rudolf konnten die Zeit
nicht erwarten , wo sie Zutritt erhielten,
um mich eine Stunde zu unterhalten,
und sie folgten dabei meistens der er¬
finderischen Schwester ; denn auch der
lebendigste Knabe besitzt niemals den auf¬
merksamen und scharfsinnigen Eifer eines
liebenden Weibes . Kein Wunder , daß
sie mir beständig vor Augen schwebte.

(Fortsetzung folgt . )

Hin unheimliches Jagdaöenleuer.
Vom Oberförster Quensetl.

(Fortsetzung .)
Ich wanderte , nach meiner Ansicht in

richtiger Richtung , indeß etwa eine Stunde
lang in dem sich überall ziemlich gleich¬
bleibenden Buchenstangenort fort ; es war
natürlich mittlerweile vollständig dunkel
geworden und sing , wie mir schien, dann
an zu frieren ; einzeln zeigte sich auch
hier und dort ein Stern , die Wolken ver¬
schwanden und ich stand plötzlich außer¬
halb des Stangenorts an der Grenze
eines Besamungsschlages.

Daß es ein solcher war , schloß ich aus
dem Stande und der Stärke der mir sicht¬
baren einzeln stehenden Stämme . Leider
hatte ich nicht beachtet, daß der Wind sich
inzwischen von Südwest nach Nordost ge¬
dreht hatte und ich dadurch gänzlich in
der Richtung verkommen war.

Ich hatte mich verirrt und erkannte
den Ort , wo ich mich befand , nicht, wie
das beim Verirren so oft vorkommt . Die
Sterne funkelten mittlerweile immer Heller
und der Schnee glitzerte in ihrem Scheine
und knisterte beim Gehen immer lauter,
leuchtete aber auch um so besser. Ich
vergaß darüber Essen und Trinken , hoffte
aber noch immer , einen Holzabfuhrweg
oder Holzhauersteig zu finden , der mich
schließlich zu Menschen führen würde.
Vergebens . — Ich verfolgte die Grenze
des Schlages , als sich mir endlich ein
dunkler Gegenstand zeigte , welcher vom
eben aufgehenden Monde beleuchtet , sich
als eine alte verlassene Köthe (Köhlerhütte ) ,

> leider nicht als die, welche ich suchte, aus¬
wies . Wer war aber dennoch glücklicher,
wie ich, hatte ich doch ein Obdach , wenn
auch ein höchst einfaches ! — Ich trat ein,
die Thür fehlte , nur einige noch an den
Seiten vorhandene , mit Fichten - Reisig
belegte Bänke waren von den einstigen
Insassen zurückgelassen und luden zum
Sitzen ein.

Zunächst legte ich Gewehr und Tasche
ab , oder hing sie vielmehr an einen Pflock,
welchen ich zur Seite neben der Thür-
öffnnng fühlte , und hieß dazu den Schweiß¬
hund sich legen , der meine Gesellschaft

Ibildete . Dann begann ich nach trockenem
Holz zn suchen, was gewöhnlich in jeder
Köthe hoch über der Fenerstelle zu finden
ist , wenn sic öfter mal in Gebrauch
kommt.

Das Resultat meiner Forschungen war
allerdings nur sehr schwach, dennoch wuchs
meine Hoffnung , dem Tode durch Erfrie¬
ren nicht anheim fallen zu müssen , der
meiner sicher harrte , wenn ich ermüdete,
da eine weitere Fortsetzung des Marsches
bei Nacht kaum möglich war.

(Fortsetzung folgt .)

Die Blutlaus uud ihre Vertilgung.
Nach den amtlichen Berichten zeigt

sich in diesem Frühjahre die verheerende
Blutlaus wieder in ziemlicher Menge an
den Obstbäumen unseres Landes , und es
ist dringend nothwendig , gegen dieses
schädliche Insekt möglichst schnell und
energisch einzuschrciten , ehe dessen rasche
Verbreitung zu sehr überhandgenommen
hat , denn in diesem Fall kann sie binnen
weniger Jahre ganze Anpflanzungen zu
Grunde richten . Die Blutlaus , Spills,
oder Lelürwuknrg . lanchera der Natur¬
forscher, ist ein sehr kleines , den Blatt¬
läusen nahe verwandtes und ebenso frucht¬
bares Insekt . Die ungeflügelten Exemplare
sind gelblich, hellbraun oder braunröthlich,
oben mit langer weißer Wolle bedeckt;
Fühler sehr kurz, Augen klein, Füße
gelblich, Länge etwa 2 mm . Wenn man
sie zerdrückt, geben sie einen braunrothen
Saft — daher ihr Name . Die geflügelten
Exemplare sind glänzend schwarz, eben¬
falls mit starker Wolle bedeckt, und haben
große Augen und kurze Fühler . Die
Blutlaus lebt nur an der Rinde der
Apfelbäume und gibt sich hier durch ihre
weißen flockigen Ausschwitzungen leicht zu
erkennen . Die geflügelten Weibchen er¬
scheinen im Spätherbst und legen nach
der Begattung ihre Eier an den Wnrzcl-
kopf der Apfelbäume ; die ausgeschlüpften
Jungen kriechen im nächsten Frühjahr in
die Krone , setzen sich hier in den Ritzen
der Rinde sowie auf glatten Stellen fest
und vermehren sich ungemein schnell, denn
sie sowohl als ihre Nachkommen besitzen
die Eigenschaft , bis zum Herbst lebende
Junge zur Welt zu bringen . Es ist
daher dringend nothwendig , daß man
seine Bäume namentlich an der Basis
der Astkrone schon jetzt, bevor die Be¬
laubung der Bäume stärker ist , genau
untersuche und allen Stellen , wo die
weißen flockigen Aussonderungen der
Blutlaus sich zeigen , sogleich ihre Ver¬
tilgung bewerkstellige . Man suche die
Blutlaus zunächst au allen Narben vom
Schnitt schlecht abgesügter Neste , an
Löchern in der Rinde , an Callus -Bildungen
und Anschwellungen , und an der Unter¬
seite der Aeste auf , wo sich die ersten
Spuren in Gestalt weißer flockiger Stellen
etwa in der Größe eines Zehnpfennig-
stückes zeigen werden . Schreitet man
schon in diesem Stadium ein , so ist die
Blutlaus verhültnißmäßig leicht auszu¬
rotten . Die Vertilgung muß aber wo
möglich eine gleichzeitig doppelte sein,
nämlich eine chemische und eine mechanische.
Dies erreicht man am besten, indem man
die weißen Stellen und ihre Umgebung!

tüchtig mit einer steifen Bürste aus Borsten,
Stahldraht oder Wurzeln abreibt , welche
man in eine starke Holzaschenlauge oder
in frisch bereitete Kalkmilch getaucht hat.
Gleiche Dienste thun als chemische Mittel
auch eine Auflösung von gewöhnlicher
Schmierseife (ein Pfund auf 8 Liter
Wasser ) , eine Mischung von Tabakssaft
mit Weingeist und Wasser oder von
Petroleum und Wasser , obwohl wir
letzterem Mittel nicht besonders das Wort
reden möchten.

(Schluß folgt .)

(Oberschwäbische Poesie .) Unsere
oberlünder Landsleute , schreibt die Württ.
Landcszeitung , sind nicht die letzten auf
dem schwäbischen Parnaß . Sailer , Weiz-
mann , Butzscher u. A. haben sich mit Er¬
folg dem Dienste der Musen gewidmet.
Nun aber taucht ein Verskünstler auf,
dem das schwierige Kunststück gelang , auf
den Namen „Sprandl " nicht weniger als
sieben wohlgefügte Reime zu finden und
ein Gedicht zu Ehren des von Biberach
nach Mergentheim versetzten Regierungs¬
raths Oberamtmanns Sprandl vom Stapel
zu lassen , das lautet:

Du gehst nun in die Ferne;
O bliebest bei uns gerne!
Nimm hin das Abschied Han 'dl
Herr Oberamtmann Sprandl!

Im Amte gab 's viel Sorgen
Am Mittag wie am Morgen
Für Brücken , Weg und Kand ' l,
Doch trug sie gern Herr Sprandl.

Der Schulzen viele Klagen
Und noch mehr ihre Fragen,
Die waren nur ein Tand 'l
Dem klugen Mann Herr Sprandl.

Und auch den Theologen
War er gar sehr gewogen,
Es gab kein Streit und Hand ' l
Mit Oberamtmann Sprandl.

D 'rum ist ihm auch geworden
Der blaue Friedrichsorden.
Es trägt ihn an dem Band 'l
Regierungsrath Herr Sprandl.

Anstatt des Biers der Biber
Trinkt Frankenwein er lieber,
Es ist nicht schlecht der Hand 'l
Für Oberamtmann Sprandl.

Thu 's nun recht gut angewöhnen
Wenn auch nach uns ein Sehnen,
Biel Glück zum fernen Wand 'l,
Herr Oberamtmann Sprandl!

(Airs der Dorfschule .) Es ist schrecklich,
wie realistisch in dieser Zeit des Dampfes
selbst die Kinder sind . Diktirt da neulich
ein ehrsamer Dorfschulmeister seinen Buben
u . A. den Satz : „Leonidas kämpfte mit
den Seinen bis zum letzten Athemzug ."
Und wie er die Arbeit nachsieht , bemerkt
er zu seinem Erstaunen , daß sich Peter,
des Bahnwärters Sohn , die Sache ganz
anders vorgestellt hat . Der Junge hatte
geschrieben : „Leonidas kämpfte mit den
Seinen bis zum letzten Abendzug ."

(Fl . Bl . )

Goldkurs der Staatskafsenverwaltung
vom 8. Juni 1882.
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